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Die Taxikonzession


Es ist Januar 2019 und ich habe eine Zusage für eine Taxikonzession in der Stadt Neu-Ulm bekommen. Seit 13 Jahren warte ich auf eine Taxikonzession und ich bin immer nur aushilfsweise bei verschiedenen Taxiunternehmen Taxi gefahren. Im Jahr 2005 habe ich die für ein Taxiunternehmen benötigte Taxiunternehmerprüfung in Augsburg abgelegt. Außer dieser Prüfung brauchte ich zur Eintragung in die Warteliste für Neubewerber für eine Taxikonzession nur noch einen Taxischein und einen Führerschein, das hatte ich ja. Nun, eine Taxikonzession von einer Stadt zu erhalten, ist schon eine große Sache, zum einen kann man als Taxiunternehmer sehr viel Geld verdienen, zum anderen genießt man Ansehen bei Freunden und Kunden. So kam es dazu, ich konnte als Aushilfsfahrer kein Geld auf die Seite bekommen, dass ich mich im Internet um einen Geschäftspartner für ein Taxiunternehmen in Neu-Ulm umsah. Es meldete sich auf meine Anzeige gleich ein reicher Taxiunternehmer aus der Pfalz. Er meinte im Antwortschreiben auf die Anzeige, dass er Mercedes oder VW finanzieren kann. Damit ist dieser Unternehmer aber Teilhaber des Geschäfts und da ich mit einem Taxifahrer aus Memmingen sprach, und der mir sagte, dass ich das lieber allein machen sollte, war ich gegen einen Mitverdiener an meinem Unternehmen. Die 30.000 Euro, die ich für das Taxiunternehmen einsetzen würde, wären mir egal, versicherte mir der coole Taxifahrer. Ich für meinen Teil konnte aber nur über einen Kredit die 30.000 Euro auftreiben. Ein weiterer Taxifahrer aus Memmingen sagte zu mir im Taxi, ich brauchte am Wochenende nach einer Kneipentour wieder mal ein Taxi, dass ein junger Taxiunternehmer, der in Memmingen neu angefangen hatte (Abkauf einer Konzession) es ganz gut macht, gerade was Taxikunden betrifft. Zuvor hielt ein Taxi, das nicht für mich bestimmt war vor der Kneipe, wo ich schon wartete, und ich sprach mit dem Fahrer des Taxis. Er war der Taxiunternehmer eines Memminger Taxiunternehmens, das ich kannte. Er sagte mir im Gespräch, dass er kein Interesse an einem Unternehmen in Neu-Ulm hätte, als Geschäftspartner. Zu Hause mit dem anderen Taxi angekommen musste ich erst einmal meinen Rausch ausschlafen, den ich hatte, nachdem ich in einer Bar in Memmingen die Zuteilung der freien Taxikonzession in Neu-Ulm gefeiert hatte. Heute sagt man auch Taxigenehmigung dazu. Das Schreiben der Stadt Neu-Ulm machte mich sehr glücklich. Vor 13 Jahren, als ich die Taxigenehmigung beantragte, bewarb ich mich um eine Konzession in der Stadt Senden, Vöhringen und Illertissen zusätzlich, in Memmingen natürlich auch. Zu der Zeit führte ich ja einen Fahrservice in Memmingen. Den Fahrservice gab ich aber nach 2 Jahren wieder auf wegen Auftragseinbruch. Jetzt habe ich die Chance, in Neu-Ulm, einer Stadt mit 60.000 Einwohnern, ein Taxiunternehmen aufzumachen. Nicht nur am Bahnhof könnte ich mit dem Taxi auf Kunden warten, nein auch an weiteren Taxihalteplätzen in der Stadt, erzählte mir der Chef vom Landratsamt. Das Taxigewerbe in Neu-Ulm werde durch zusätzliche Konzessionen aufgestockt. Ich war der Glückliche. Ein alter Unternehmer in der Stadt Neu-Ulm musste schließen, dadurch wurden auch Konzessionen frei. Aber das Interessante fand ich, war, dass Taxigenehmigungen aufgestockt wurden, da die Einwohnerzahl in der Stadt gestiegen ist. Das versprach gute Zukunftsaussichten. Für ein Taxigewerbe ist es wichtig, dass "von allem" etwas in der Stadt vorhanden ist. Freudenhäuser, ein großes Schwimmbad, ein riesiges Kino und die Universitätsstadt Ulm befindet sich gleich neben dieser Stadt, für die ich eine Taxigenehmigung bekommen sollte. Basti, ein sehr guter Kumpel aus dem UNO, eine gut gehende Kneipe in Memmingen, erwiderte mir überhaupt nichts, als ich ihn fragte, ob er mit mir in Neu-Ulm Taxi fahren möchte. Er sagte mir, dass er einen super Job hätte. Klar kann man auch ohne Taxiunternehmen glücklich sein. Auch muss ich erwähnen, dass ich trotz allem nicht weiß, was auf mich zukommt. Es kann aus irgendwelchen Gründen, die ich nicht weiß, das Unternehmen nicht gehen und die eingesetzten 30.000 € sind dahin. Das ist das Risiko, das hier jeder hat. Mit einem Illertisser Taxiunternehmer habe ich mich vor zwei Tagen am Telefon unterhalten. Dieser sagte zum neuen Taxiunternehmen in Neu-Ulm: Das müsste schon gehen. Die AOK Bayern vergibt Taxifahrten nur noch zu Niedrigfahrpreisen. Das Gesetz schreibt vor, dass ein Taxiunternehmen gar nicht unter Tarif fahren darf. Da sind wir schon bei Mafiamethode Nummer Eins. Die meisten Fahrten sind ja von den Krankenkassen bei den Taxiunternehmen. Die AOK ist die größte Krankenkasse in Deutschland. Jetzt habe ich die Möglichkeit, dass entweder ein anderes Unternehmen in Neu-Ulm mich mit ihren Aufträgen mitzieht, sprich, auch mal an mich eine Fahrt weitergibt, wenn es die Fahrt nicht machen kann. Oder eine weiter Möglichkeit ist es, in die Taxigenossenschaft "Donautaxen" für 600,- € Beitrag im Jahr beizutreten. Somit hätte ich dann einen großen Anteil an Fahrten von dem Kuchen, den die Genossenschaft verteilt. Eine weitere Fahrt, z. B. nach Stuttgart wäre dann auch mal drin. Ein Taxifahrer aus Memmingen, den ich kenne, meinte zum Thema Taxigenossenschaft, dass ich das auch so, also ohne Genossenschaft und Beitrag hinkriegen kann.


Zu meiner Person, ich bin Frührentner, aber nicht balla balla. Wenn man im Leben keine Aussichten mehr hat, gibt es vieles, was passieren kann, ICH wurde in die Rente geschickt. Bildung habe ich genug. 1995 wurde ich Industriekaufmann. Bankkaufmann wurde ich im Jahr 2000. Als Taxiunternehmer habe ich mich 2005 selbst ausgebildet und habe die Prüfung bestanden. Bücher schreibe ich von 2012 bis heute über das deutsche System und über das, was ich alles erlebt habe. Mit Leichtigkeit müsste ich, die Fahraufträge vorausgesetzt, ein Unternehmen in Neu-Ulm bewältigen können. Gott habe ich des Öfteren angerufen, wo bist du, ich stehe vor dem Nichts. Eine kleine Wohnung habe ich angemietet und ein verrostetes Fahrrad besitze ich. Sonst gibt es nichts in meinem Leben. Und auf einmal kommt eine Zusage für eine Taxikonzession von einer interessanten Stadt, die mir nicht ganz fremd ist. Der Hürdenlauf verhält sich hier aber extrem. Ich kann mit einem Geschäftspartner mein Unternehmen gründen. Oder ich eröffne mein Taxiunternehmen mit Kapital, das ich mir von der Bank leihe. Mit einem Geschäftspartner gebe ich die Hälfte des Unternehmens an jemanden ab. Leihe ich mir Geld von der Bank, gehe ich das Risiko ein, dass ich überschuldet bin. Da ist es mir sympathischer, ich gründe mit einem Partner, setze nur die Konzession ein, die 30.000 € wert ist und die weiteren 30.000 € in bar, die der Geschäftspartner mitbringt, sind nicht mein Risiko. Da ich aber mit 41 Jahren schon in der Frührente bin, könnte ich als zweiter Geschäftspartner nur auf 450,- Basis arbeiten, also nur das Unternehmen leiten und ein bisschen fahren. Was ich nicht darf, ist, eine weitere Option in Erwägung zu ziehen und die wäre, meinen Partner als Inhaber umschreiben zu lassen. Das geht aber nicht.


In Ulm und Neu-Ulm gibt es die Genossenschaft Donautaxen. Dieser verteilt ihre Fahraufträge, einfache Telefonnummer, an die Taxiunternehmen in Ulm und Neu-Ulm. Im Vorstand der Donautaxen: Türke ... und ...! Ich habe nichts gegen Türken, aber ein Türke wird immer einem Türken Aufträge geben. In Neu-Ulm, die Stadt, in der ich ein Taxiunternehmen gründen will, hat sehr viele türkische Taxifahrer. Das heißt, ich habe einen Nachteil, wenn ich Donautaxen beitrete.


Ich habe eine schöne Lebensversicherung, aber diese verliere, ich, sollte ich mich selbstständig machen. Zum einen nimmt mir der Insolvenzverwalter die Lebensversicherung, wenn das mit dem Taxiunternehmen schief geht, die Lebensversicherung hat ja einen Rückkaufswert von über 10.000 Euro, zum anderen nimmt mir die Bank die Lebensversicherung, gebe ich die LV als Sicherheit beim Kreditinstitut ab, wenn das Unternehmen den Bach hinunter geht.


Selbst wenn die Bank, die den Kredit gewährt, nicht die Lebensversicherung als Sicherheit braucht und den Kredit ohne weiteres einräumt, habe ich ein viel zu hohes Risiko, denn wie soll ich, wenn es mit der Selbstständigkeit nichts wird 30.000-40.000 € abzahlen?


Die Taxigenehmigung wird auf mich ausgestellt, somit bin nur ich Inhaber. Des weiteren ist der Inhaber verpflichtet in Vollzeit zu arbeiten. Damit verlasse ich freiwillig die Rente und das Nichtstun. Die bekannte, große Versicherungsgesellschaft bezahlt mir bis 2037 180.000,- in Form einer BU-Rente. Von der Deutschen Rentenversicherung erhalte ich unbefristet den Hartz4-Satz. Die Rente von der DRV oder der Hartz4-Satz sind menschenunwürdig. Also lebe ich von der Bayern-Versicherung.


Eventuell wollen die Memminger einen Taxiunternehmer vor dem Jahr 2037. Es wäre ja möglich, dass die Einwohnerzahl bis dahin steigt. Dann sollte das Taxigewerbe mit Konzessionen aufgestockt werden. Vorher mache ich keinen Finger krumm.


Dies ist eigentlich meine Meinung.


Gestern war ich bei einer Taxiunternehmerin in Memmingen am Bahnhof. Ich wollte von ihr im Gespräch wissen, wie ich Werbung machen könnte für ein Taxiunternehmen in Neu-Ulm. Sie gab mir den Tipp, kleine Aufkleber auf Kugelschreiber zu kleben und dann den Kugelschreiber mitgeben. Visitenkarten druckt sie alle selber, sagte sie.


Dem Staat ist es egal, früher, zur Zeit der Könige, ist man geköpft worden, heute schicken sie die Leute in die Selbstständigkeit und wenn es nichts wird, hat man Hartz4 und man muss einen Kredit abzahlen.


Mit der Rente habe ich eine Absicherung. Wenn ich aus der Rente herausgehe und mir mit Hartz4 ein Einstiegsgeld zahlen lasse, das ganze aber schief geht, fällt der Staat über mich her mit Insolvenz, was Schwachsinn ist. Mache ich keine Insolvenz, habe ich, wie schon erwähnt Hartz4 und Kreditabzahlen. Dann habe ich in meinem ganzen Leben nie wieder Geld. Ich kann so vieles im Leben machen, ich muss nicht ein Geschäft gründen, das von vorn herein nicht laufen kann. Zum Beispiel kann ich Wirt einer Kneipe werden, da tue ich mir in Memmingen aber schwer, weil sogar der Wirt mit dem am besten gehenden Lokal schon Probleme gehabt hat. Den Spaß habe ich, wenn ich mit meinem neuen Taxiunternehmen ein nagelneues Taxi fahre und Ansehen bei den Leuten, die mich kennen, wenn ich sage, ich habe ein neues Taxiunternehmen. Aber wenn ich mir mal anschaue, welche Kunden ich in Neu-Ulm haben werde, im Vorstand von Donautaxen sind zwei Türken, und ein Türke gibt immer einem Türken Aufträge, dann muss ich sagen, keine. Ich fange neu in Neu-Ulm an und ich gehe Kunden und Auftraggeber an, dann sagen diese, wieso soll ich Dir Aufträge geben, ich kenn Dich ja gar nicht.


Wenn das neu Gründen nicht sicher ist, kann man es vergessen.


FÜR das Taxiunternehmen spricht, dass ich sofort Arbeit habe und ich fahre gerne Taxi. Ich fahre in der Früh los an den Bahnhof und fahre meine Fahrten den ganzen Tag ab. Jetzt muss ich aber jemanden einstellen, weil nachts muss das Taxiunternehmen auch laufen und ich habe Betriebspflicht. Das heißt, dass das Taxi 24 Stunden erreichbar sein muss. So kann ich also einen 450,- Euro - Taxifahrer einstellen, dieser fährt mir dann eineinhalb Tage die Woche, bzw. in der Nacht. Was ist mit der restlichen Zeit? Dann springt ein Taxifahrer wieder mal ab, weil er was anderes machen möchte. Der nächste fährt mein Taxi an und ich muss 1.000 Euro Selbstbeteiligung bei der Versicherung selber zahlen. Und wieder einer ist nicht zuverlässig. Jetzt wird es ja dazu kommen, dass ich als absoluter Neuling mein Werk beginnen muss und ich habe gehört, dass die Memminger Taxis viel besser verdienen als die Neu-Ulmer und die Ulmer, weil diese bei ihren großen Krankenhäusern eigene Fahrzeuge haben, in Memmingen fahren alles die Taxis. Auch gibt es sehr viele Taxis in Ulm, gleich 70 Stück, diese nehmen natürlich dann auch in Neu-Ulm Fahrgäste mit. Das ganze Fahren in Neu-Ulm macht sicher sehr viel Spaß, auch im Hinblick darauf, dass Neu-Ulm außer dem Bahnhof noch weitere Taxihalteplätze in der Stadt hat, aber wenn ich dann oft immer wieder mitbekomme, wie Leute verschuldet sind und die Gesamtkosten eines Taxiunternehmens doch wahnsinnig hoch sind, dann lass ich die Selbstständigkeit in Neu-Ulm lieber sein. Ich habe alles durchgerechnet, von den Kosten, wie die Krankenversicherung für mich selbst, der Betriebsversicherung, der Rechtschutzversicherung, der 7%-igen Steuer, und und und.


Und dann noch das Taxi selbst, das neu sein sollte, damit man Garantie hat. Ca. 30.000 € werden für so ein Unternehmen benötigt, und die wären dann weg, wenn es schief geht. Die Krankenkasse AOK versteigert ihre Fahrten in Bayern im Internet, d. h. ein Unternehmen kann zum halben Preis fahren. Die zweiten 30.000 € bringe ich zwar einfach mit ein, denn die Konzession, die ich von der Stadt erteilt bekomme, ist für mich kostenlos. Alle 50 Jahre werden vielleicht einmal Konzessionen von einer Stadt neu verteilt. Also war das für mich schon ein Glücksfall. Führe ich das Unternehmen zwei Jahre einwandfrei, darf ich die Konzession verkaufen. Das 1. Jahr in meiner Selbstständigkeit verdiene ich aber erst mal nichts.


Hätte das Unternehmen aber doch eine Chance am Markt gehabt, würde ich mich sehr ärgern. In der Washington-Allee in Neu-Ulm hätte ich eine freie Wohnung beziehen können. Es handelte sich um ein in 2012 gebautes Anwesen mit vielen kleinen Wohnungen, das im Wohngebiet Neu-Ulm steht. Meine BU-Rente und die gesetzliche Rentenversicherung würde ich auch bei gescheiterter Selbstständigkeit wieder kriegen, sagte ich mir. Den Gründerkredit würde mir die KfW, mit einer Lebensversicherung abgesichert, geben. Hierbei hat die Kreditanstalt für Wiederaufbau 80 % Haftung.


In Oldenburg wäre mein Taxi dann mit Folie beklebt worden und mit einem Taxameter und Taxialarm ausgestattet worden. Nach Oldenburg hin und wieder zurück nach Neu-Ulm wäre eine Spedition, mit dem Taxi aufgeladen, gefahren. Mit einem neuen Dacia Duster, der mit dem früheren Hummer Ähnlichkeit hat, würde ich dann am Bahnhof in Neu-Ulm stehen. Nach dem gestrigen Abend im UNO bin ich aber darauf gekommen, dass mir nach einer eventuell gescheiterten Selbstständigkeit folgende Möglichkeiten zur Verfügung stehen. Ein Betreuer wird dann mit großer Wahrscheinlichkeit die 30.000 oder 40.000 € Schulden als Insolvenzmasse beim Insolvenzverwalter eingeben. Laut Staat erhalte ich die Rente von der deutschen Rentenversicherung aber erst nach 3 Jahren, nach gescheiterter Selbstständigkeit, wieder. Das gleiche gilt für die Bayern-Versicherung, bei der ich eine BU-Rente habe. Ganz unten angekommen würde ich vom Staat mit Mietzuschuss und Zuwendungen an Weihnachten und bei Defekt von Haushaltsgeräten leben. (Eine Selbstständigkeit hätte ich ja schon vor 13 Jahren, als ich mich überall für ein eigenes Taxi eintragen ließ. Zu der Zeit, als ich eine laufende Betreuung hatte, musste ich andauernd Prüfungen von der Bayern-Versicherung und von der DRV über mich ergehen lassen. Mit dem Betreuer konnte ich in der Zeit gerade noch eine aufgelöste Lebensversicherung wieder in Kraft setzen.)


Was mit dem Namen des Mietwagenunternehmes, mit dem Leute von A nach B gefahren worden sind, Fahrservice Schubert, so wunderbar angefangen hat, endete damals zunächst erstmal als Drama. Den "Rausch", den ich vom eigenen, unschlagbaren, tollen Taxi-/Mietwagenunternehmen 2006 und 2007 hatte, verlor ich an dem Zeitpunkt, an dem ich mittellos eine Betreuung erteilt bekam. Es war so dramatisch für mich, das Ansehen bei Bekannten und Kunden nicht mehr zu haben und als junger Mensch mit 3 gelernten Berufen auf einmal von einem Betreuer betreut zu werden. Heute habe ich mit 41 Jahren endlich erfahren, dass eine Betreuung, nachdem sich jemand vollkommen überschuldet hat, ganz gewöhnlich ist. Menschen, die Bürger mit einer Betreuung heute verachten oder links liegen lassen, haben keine Ahnung vom Leben.


Du kannst einen Geschäftsplan aufstellen, das Einstiegsgeld vom Arbeitsamt bekommen, das Kreditinstitut überzeugen, damit Du einen großen Kredit erhältst, Leute beauftragen, dass sie Dir das Auto vorbereiten, die Buchhaltung von jemandem machen lassen, aber Du bekommst in Neu-Ulm keine Aufträge. Und das Geschäftsrisiko mit einem Einstieg eines Geschäftspartners absichern, bringt auch nichts, dann hat der Taxiunternehmer nur noch den halben Gewinn und er reicht mit einem Taxi nicht für 2 Personen. Bei einer Mitgliedschaft in der Donautaxen eG, die 2 türkische Staatsangehörige als Vorstände hat, einen hohen Jahresbeitrag hat, gehe ich in die Insolvenz. Da ist dann Gefängnis noch besser, denn ich hätte zum Schluss drei Zahlungen, den Kredit, das Essen und die Wohnung.


Die Lebensversicherung wird als Sicherheit für den Kredit am bitteren Ende von der Bank aufgelöst. Im Fall einer Insolvenz nimmt der Staat sämtliches dem Taxiunternehmer.


Selbst ein Reicher wird, hat er die Wahl, bei einer Taxikonzessions-Zuteilung, ein Taxiunternehmen mit 1 Taxi zu eröffnen, das nicht machen. Ich kann als reicher Mann natürlich noch zwei drei Mietwagen zusätzlich zum eigenen Taxi dazukaufen, aber selbst damit wird der


Neue in Neu-Ulm keinen Boden gewinnen können. Die zusätzlich zu der Taxikonzession eingesetzten 30.000 € wären verloren.


Eine liebe Taxiunternehmerin aus Memmingen hat mir so schöne die Unternehmertätigkeit beschrieben. Werbung wäre günstig zu bewerkstelligen. Sie machte mir auch klar, die AOK links liegen zu lassen, da die AOK die Unternehmen sowieso betrügt.


Auch könnte ich das Taxiunternehmen nur teilweise führen, oder nebenher noch etwas anderes machen. Die Stadt wäre nicht so streng, wäre ich einmal 2-4 Stunden nicht am Taxihalteplatz. Diese Taxiunternehmerin sagte stolz zu mir, dass sie die Taxikonzession auch nicht hergebe, sie kann mit Ihren 55 Jahren ja noch gut taxifahren. Das Gesamte des Taxigewerbes klingt herrlich, Visitenkarten kann ich selber drucken. Am Taxistand fühle ich mich wohl, gerade bei schönem Wetter. Die Gründung des Unternehmens heißt aber auch, mühsam bei der Bundesnetzagentur eine Taxitelefonnummer zu beantragen und natürlich sämtliche Versicherungen abzuschließen und das Ganze nicht halb so und halb so, sondern die Arbeitsschritte müssen stimmen. Gerade im Hinblick auf die Taxitarife, eine Erhöhung steht nächsten Monat bevor, soll sich der Taxiunternehmer an den Preis halten, d. h. er darf nicht weniger verlangen. Eine gute Freundin von mir im UNO hätte die Buchhaltung schon übernommen, und auch stehe ich für die Angelegenheiten gerne in der Früh auf, sage ich immer und sollte die Selbstständigkeit schief gehen, kann ich einen Betreuer für meine Geschäfte beauftragen, aber dann bin ich, oder wäre Sie, wenn Sie das tun, liebe Leser, wieder ganz unten.


Selbstverständlich darf nicht eine jeder angehender Unternehmer zu einem Neuanfang nein sagen, dann haben wir in Deutschland keine Wirtschaft, doch ist es leider so, dass unser heutiges Deutschland keine vernünftigen Grundlagen für die jungen Menschen und sämtliche Starter in die Selbstständigkeit hat.
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